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Jungfrau Maria / mit dem stetigen Peers vamisno also sprechen ?
« 0/ , du o liebreicheste Mutter Maria / liebst uns deine Kitt *
der mit einer unüberwindlichen beständig » und unendlichen Lieb / so wollen
dann wir auch den höchsten GOtt / und nach ihm auch dich also lieb ha¬
ben / auff solche weiß wollen mir auch lieben unsere Freund und Feind . Es
seye fern von uns / daß wir nicht allein unsere Feind / sondern auch Freund /
wie bißhero geschehen ist / hassen und verfolgen / umb Ehr und Guth bringen
sollen / das sey fern von uns / sondern wir wollen uns untereinander hertziich
lieben / damit auch von unskünne gesagt werden / was von den Rechtgläubigen

4 - geschrieben sieht : Sie haben ein Hery / nnd eine See ! . Ist zweyten «
das H . Scapulier einZeichen der Gnaden - Wahl / und deS Heyls / aber drit¬
tens auch ein Zeichen der Widersprechung / so lasset uns sa nicht seyn unter
der Zahl jener schon halb verzweiffelten / welche der Göttlichen Güthe / unserem
>H . Glauben / und Maria der Mutter der Barmhertzigkeit widersprechen / und
Gottslästerlich frevlen mit folgenden verzweiffelten Worten : Bin ich außer -
wählt / so werde ich auch stetig ohne Würckung einiges guten Wercks / und
ohne das Scapulier - tragen ; bin ich im Buch deß Lebens nicht geschrieben / so
bin ich auch aussr der Zahl derAußerwählten / so seynd alle meine gute Werck
vergeblich / und ist das Scapulier - kragen umsonst . Nicht also Geli - bicsie /
sondern Zeit Lebens nebst eyffrigster Würckung guter Wercken / lastet uns
die doch ohne todt und andere läßliche Sund auffgesetzte Fasttag der Löblichen
Scapukicr - Bruderschafft halten / und darbe ») unser muthiges Fleisch casteyen ;
Lasset uns täglich unsere bruderschafftliche / doch ohne Sündenbürd aufferleg »
re 7 . Vatter unser und Ave Maria andächtig betten . Lasset uns finssg be¬
suchen dieKirchen derWohl - EhrivürdlgenpLlrumOsrmelikgrum , und bey den
Processionen beständig uns einfinden ; Lasst uns an hohen Festen / und Ma¬
rianischen Bruderschaffts - Sonntägen reumüthigsi beichten / und würdiglich

communiciren ; glauben sie / sie werden an ihnen glücklich befinden / daß das
H - Scapulier sey ein Zeichen der Gnaden - Wahl / und deß

Heyls ; das ist so wahr / als Amen .

Oedilii rnilil
Du hast mir gegeben den Schild.

i . ke§ . 2. 2. . v . z 6 .
Ach der Gnadenreichen Ankunfft Christi in dem Fleisch hab ich mir

gäntzlich eingebildet/ es würden jene glückseeligeZeiten kommen / wekche
der Prophet Zsaias Hat vorgesagt / daß nemlich dre Schwerdeer
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würden zu pstugeisett / und die Spieß zu Sichelett gefchmretzk
werden . Ich gedachte / jetzt wird auff der gantzen Erden ein beständiger
Fried seyn / worzu mir dann Hoffnung machte der H . Apostel Paulus / seinen
Colossem also zuschreibend : Es ist GOtt wohlgefällig gewestn / daß i . *. r§ .
in ihm / nemlich Christo , die ganye Fülle wohnen solte / und durch * '
ihn alles ' mie ihm selbst solte wiederumb versöhne werden / dieweil
er durch das Blut seines LreutzS alles hat zu frieden gebracht /
sowohl was aussErden / als was im Himmel ist . In dieser Hoff¬
nung bin ich auch gestärckt worden von den Englischen Heerschaaren / welche
den Frieden öffentlich verkündiget haben ; Fried sey auff Erden denkNen - l .uc « r .
jchen . Aber ach ! täglich erfahre ich mehr und mehr / daß wahr werde / was * - * 4-
der Prophet Icremias geweissagt hat : ReinFleisch wird Fried haben .
Hat sich also nicht das indische Elend / sondern das himmlische Vatterland
deß rechten Friedens zu erfreuen / und bleibt der beständige Krieg bey uns armen
Mensche » .

Wie Glückscelig seyt nun ihr Andächtige Bmder und Schwestern in
der Hochlöl . Bruderschafft deß H . Scapuiiers / und wie hoch seyt ihr ver¬
bunden dem lobwürdigsten Lm meliter - Orden zu dancken / daß er mit dem H .
Scapulier als einem guten Schild euch in so grosser Leib - und geistlichen
Kriegs « Gefahr versehen hat - Schön wird dieser Orden mit noch drey ande¬
ren durch jene vier dem ProphetenEzechiel gezeigte Thier / als den Adler / Löwen /
Ochsen / und Menschen vorgestellt ; der Adler bedeutet den Orden deß H - Au -
gustini / der Löwden Orden deß H . Dominici / der Ochs den Orden deß H .
Francisci / und der Mensch als ein König der Thieren / den Hochlöbl - Carmeli -
m - Orden / als dasHaupt und den Anfang der anderen Orden ; alle diese
geistliche Thier haben etwas / wormit sie sich gegen ihre Feind beschützen . Der
Adler / der Orden deß H . Augustini ist mit dem Schnabel / das ist / mit dem
Gürtel ; der Löw / der Orden deß H . Dominici mit den Klauen / nemlich dem
H . Rosenkrantz ; der Ochs / der Orden deß H . Francisci mit den Hörnern / das
ist / mir der Chorde ! / und der Mensch / der Carmeliter - Orden ist versehen mit
dem Schild / nemlich dem H . Scapulier / welches die hüchst - gebenedeyte Him¬
mels Königin Maria dcm sceligen Simoni Stock übergeben hat / aufdaß ers
ihren und seinen Kindern / den frommen Carmelitern / und durch diese auch euch /
andächtigen Brüdem und Schwestern der H . Scapulier - Bruderschafft mit¬
theilte .

Hier scheint mir in einem geistlichen Verstand geschehen zu seyn / was zu r .
lesen ist ; dann gleichwie jener 8imon dlumcn ,' um , also hat auch der H . Si ^ ' 4 . v . r4 .
mon Stock die Carmeliter / seine liebe Kinder / außgeschickt mit dem gülde¬
nen Schild deß H . Scapuliers / denBttndderBruderfchassk mir euch
zu bestättigen . was Dankbarkeit sollen wir nun dem Simon
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« erd seinen Rindern wiederum erzeigen ? könnest Wir bissi ' ch mit bett

Römern sagen / dtrnn er hat uns seinen Brudern und Schwestern

geholssen / und har unsere Feind von uns abgetrieben . O du H .

Carmeliter - Ordcn / muß ich mit einem jeden andächtigen Bruder und Schwe -

20 ' * ster sprechen / du hast mir gegeben den Schild deß H . Srapuliers /
Nrca . einen unüberwittdl lchen Schild / einen Schild deß Heryens / einen

v . s ? . solchen Schild / mit welchem ich alle feurige Pfeil dessBößwichtS

LxU . s . außleschen kan . Von welchem Schild dann heul zu reden mich nicht al -

sein das heutige Scapulier - Fest / sondern auch das c . als der zweyte Buchstab in

dem Wort ^ capukre bewegt hak / wcrden also meine folgende dreyPredig - Theil

solche seyn : r .

« » «/ - ? das ist / I . das H . Scapulier ist ein Schild der

Beschützung . r . Mit deß H . Gebetts als eines Schwerdts Vereinigung ,

z . Wo kombt aber her die Krafft dieser Würckung -> Seynd sie Andächtige

bereit mit der gewöhnlichenGedult auffzumercken / so fahre ich fort indem hoch »

heiligsten Nahmen JEsu und Maria / Amen .

r »u » A . i . ^ ^ ^ Er Prophet Malachias redet von Christo dem -HErm also : Es soll
^ ^ euch / die ihr meinen Nahmen forchtet / die Sonn der Ge¬

rechtigkeit aufgehen . Darum wird aber Christus JEfus der

Sohn GOttes mit der Sonn / und nicht mit dem Liecht verglichen ; weilen

das Liecht nur in einem Hauß oder Zimmer scheint / die Sonn aber der gan -

tzen Welt ihr Liecht und Schein mittheilt / also machts auch Christus die gül¬

dene Sonn der Gerechtigkeit / welche ihren Gnaden - Tchein / das Liecht der

Göttlichen Varmhertzigkeit allen Menschen zukommen und scheinen läst . Von

Maria der allerfteligsten Jungfrau und Mutter JEsu spricht blov ^ nnus ,

' "vli " ^ ^

in der -Offenbarung deß H - Joannis i r . wird gesagt / daß

auch Maria mit der Sonn bckleydet sey / damit wir nicht mögtm dero Sck ) utz

undSchirm in gewisseGräntzen undSchrancken einschließen ; dann diese höchst -

gebenedeyte Jungfrau nicht nur einerStadt und Reichs / sonder der gautzen

Welt Schutz und Schirm ist / allen gebohren und nützlich .

4 - v . VonGÖtt dem HErrn spricht der ProphetIsaiaS / über alles / was

herrlich Ist / wird Schutz und Schirm seyn . Er will sagen ; GOtt

ist nichts herrlichers / als dieSeinigezu beschützen . G -Ott dem HErrn folgt

dießfals Maria nach ; Ihr ist auch nichts herrlichers / als die Ihrige zu be¬

schützen / von dieser Beschützung redet der Prophet Micheas : Ein jeglicher
4 . v . 4 . wird unter seinem Weinstock sitzen / das ist / wie es Richardus auß -

legt / per F . , ein jeglicher wird

liiv iL ^ c ruhen und sicher seyn / dmch die Beschützung der allerfteligsten Jungfrau
ttKt . Virx .
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Maria / welche zum Schutz und Schirm gegeben ist jenen / die tugendsam seynd /
und fromm leben - Von den H . Engclen spricht der H - Bernardus : "
/»r« « « 0 / />o /^ , die Gegenwart der Engklen kan uns bei» " 2 -
schützen ; viel besser kan ich dieses sprechen von der Königin der Engelen / der
allerseetlgsten Jungfrau Maria / welche uns vielmehr kan / weilen sie die mäch -
tigeMukter GOms ist / und vielmehr will / weilen sie uns mehr liebt / gegen
alle sichtbar ^ und unsichtbare Feind beschützen .

Beydem Zachariawird gelesen ; schwül ihr ringsherum eine r .
feurige Mauer seyn ; der Buchstab in diesem Text deutet auffG -Ott ^ er
allegorische Verstand aber auff Mariam / von welcher Lickarstur äe 5 . Lau - l . idr .
renrio spricht : //>/ .» e/? , sie ist UNs Mit
ihren Liebs - Fammen eine feurige Mauer / mit dem Glantz erleucht sie uns in
der Erkandtnuß ihres Sohns / mit der Hitz cmzündt sie uns in dessen Lieb ;
und wie eine starck- dickund vesie Mauercheschützt sie uns allenthalben gegen al «
len feindlichen Anfall unserer Widersachern - Hier fragt ^ iveira . warum -m Xxoc .
die höchstgebmedeyte Jungfrau Maria nicht eine ährine / sondern feurige i ^ m . r .
Mauer genennet werde / gleichwie von dem Propheten Jeremia gesprochen 4 - r .
wird ; Ich hab dich gegeben zu einer ähnnen Mauer / und er and
wortet also Erkenne ein hohes Geheimnuß . klinws schreibt / obschon der
Löw starck / keck / und grausam ist / so fliehet er doch darvon / wann er Feuer ub . 14 .
sieht . Der Teufel unser Widersacher istein brüllender Löw / spricht r . ; . ^ 8
der H . Petrus / wird also Maria recht eine feurige Mauer getrennt/ weilender
Teufel / obschon ein starck - krck -und grausamer Löw / davon fliehet / wann er sieht
diese feurige Maucr / die starcke / mächtige / und sichere Beschützung der aller -
secligstcn Jungfrau Maria .

Wormit aber kan sie uns besser beschützen / als mit dem H - Scapulier ?
welches billig mit mir ^ acobu ; Xtaicbsmiuz ein Schild der Beschützung
nennt / in dem er also redet : ,

/« o / , (F dieWarheit der Verheissung
Maria bleibt durch das Scapulier / als einen Schild / welcher die ihrige liebe
Kinder / andächtige Brüder und Schwestern umgiebt und beschützt . Fürch¬
test du dann / mein frommer Bruder und Schwester / die böse Nachstellungen
deß höllischen Diebs und Mörders / so ergreifst nebst und nach der Göttlichen
Hülffoas H- Scapulier / dieses wird dir ein Schild seyn / damil du beschützt / und
nicht verletzt werdest . Blitzt und donnert der Himmel / so wird dir das heilige
Scapulier ein Schild seyn / damit du beschützt / und nicht verletzt werdest .
Bist du in Gefahr entweder auff dem Wasser / oder Land / so wird dir das
heilige Scapulier ein Schild seyn / damit du beschützt / und nicht verletzt wer¬
dest .

Auff daß ich aber nicht zu viel zu reden scheine / so brauche ich hier die
Wort
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Wort deß H . losnniz Oirvlolromi , und rede vorn Schild deß H . Scapuliers /
was er vom heiligen Glaubens - Schild geredt hat :

, 4LxbL . «> <r / <r » s (F / // <
ow ^ . Wie das Schild gleich einer Mauer vor den gantzen Leib gesetzt wird /
also gewißlich auch der Glaub / und nebst und nach dem Glauben dasH .
Scapulier / dann alles weicht diesem / wans nur mit einem lebhafftcn Glau¬
ben / freisten Vertrauen auff GOtt / und die Mutter GDtkes / inbrünstiger
LiebJEsu urid Maria getragen wird . Aber mit was für einem lebhafftcn
Glauben solls dann getragen werden ? Antwort : daß du glaubest / es komme
dasH . Scapulier von der alierseeligsten Jungfrau Maria her ; dann was kan
diese als die wahre Mutter GOttes nicht thun ? Mit was für einer stciffen
Hoffnung solls dann getragen werden ? Antwort : daß du dir verglich einbil¬
dest / es werde die Hüchstgebenedcyte Jungfrau Marra / als eine getreue Mutter
auch in ihren Verheißungen getreu seyn / und dir von ihrem alle : liebsten Sohn

tz deinem eintzigen Heyland zu deinem ewigen Heyl die nothwendige Hülst / und
Göttliche Gnad erbitten - Mit was für einer inbrünstigen Lieb solls dann ge¬
tragen werden ? Antwort : daß du viel lieber Gukh und Blut / Chr und Wol¬
lüsten / Leib und Leben verlieren wollest / als von der Lieb JEsu und Maria auch
nur das geringste abweichen : Wann du das H - Scapulier also tragen wirst /
so wirds dir ein Schild seyn / welchem alles weichen wird / weichen wird alle
Kranckheit und Widerwertigkeit / alle Gefahr mit allen Pfeilen und Donner¬
keilen / Hüll und Teufel mit allen Versuchungen .

Der rebellische Absolon verfolgte seinen Vatter den guten David / Da¬
vid wird gezwungen zu fliehen / hinterliesse doch in der Stadt zween Kund -
schaffter / dm Achimaam und JonathaM ; Absolon wird dieses angezeigt / und er
schickt gleich einige Knecht / so sie fangen / und umbringen sotten . Solches

- . v.rx . , 7 - erfahren die zween Kundschaffter Achimaas und Jonachas / und gehen ge -
l8 . i p. schwind fort / und kommen rn eines Manns Haust zu Bahunm /

der in fern ! mVorhoffeinenBru nnen hatte / und sie stiegen da hr «
nein / das Weib aber nahm eine Deck / und breiter sie auß über
den Mund deß Brunnen / und also seynd diese Kundschaffter gegen ihre
Feind beschützt worden . Eine solche Deck ist das H . Scapulier / mit welchem /
Meinem Schild gegen alle stchtbar - uud unsichtbare Feind die andächtige Brü -

' der und Schwestern der H . Scapuliers - Bruderschastt bedeckt und beschützt
werden . Soll ich dann nicht auff diesen Schild mit güldenen Buchstaben
diesesd-cmma setzen : oder stntcmahlcn das
H . Scapulier ein Schild ist / der uns bewaffnet / und ziert .- er bewaffnet uns /
damit wir beschützt werden / und ziert uns / damit unsere Seelen GÄtt Wohl¬
gefallen . Ein Schutz undZierd ist das H . Scapulier ; ein Schutz ists / da-
mitsuns nichts schade / eine Zierd aber/ damit wir zu Ehren kommen . ^ .Sems



Ger ' tteWärheit : wird dich mit einem Schild umgeben / sprich / ki-r.
der Königl - Prophet David ; andere lesen / seine Gütigkeit wird dich mit einem .
Schild umgeben . Hier wird vonGOtt geredt ; Ich aber rede von Maria
der allerseeligsten Jungfrau undMutterGOttes / ihre Mütterliche Gütig¬
keit wird dich / meinandächtigerBruderundSchwester / mitdemSchild deßH .
ScapulierS umgeben / du wirst dich nicht förcheeir für dem nächtli¬
chen Grauen der leicht « und heimlichen Gefahr / für dem im Tag flie¬
genden Pfeil der leicht » und öffentlichen Gefahr / für dem in der Fin -«
sternuß herumwandlenden Gefchäffe der schwer - und heimlichen Ge¬
fahr / für dem im Mittag wütenden Anlaufs und Teufel der
schwer « und öffentlichen Gefahr / taufend werden fallen an deiner Sey -
ren / und zehen raufend an deiner lincken Seyten / ich will sagen /
alle Boßheit deiner sichtbar - und unsichtbaren Feinden / alle ihre Versuchung /
Anfechtung / und Verfolgung wird glücklich überwunden / unterdrückt / und
zu nichts gemacht werden :

Erkenne also die grosse Gnad / und sage darfür höchsten Danck . Hat
der gecrönte Prophet David gesprochen : HErr ! so sage du / H . Jungfrau
Maria / du hast uns mit deinem in dem mitgetheilten heiligen Scapulier r .
erzeigten guten Willen gleichwie mit einem Schild umgeben / dar -
für kan ich dir nicht genug dancken ; dann dieses Schild deßH . ScapulierS das
istmir zum Schutz / dem Teufel zum Trutz / mir zum Sey ! / dem Teufel zum
Greul / mir zur Freud / dem Teufel zum Lepd . Deßwegen fürchte ich mich
nicht / sondern sage mitdemHierofolymitanischen Lolma :

, 0 heilige
Mutter GOttes / wann ich ein kindliches Vertrauen auff G -Ott / und deine
unüberwindliche Hoffnung habe / so werd ich erhalten werden / wann ich dei¬
ne Mütterliche Beschützungbesitze / so werd ich mich nicht förchten / meine Feind
werd ich verfolgen / und in die Flucht jagen / wann ich deine kräfftige Beschü¬
tzung und mächtige Hülff hab ; diese hab ich aber / wann ich das H . Scapu¬
lier hab / und selbiges mit einem frommen Christlich - andächtigen Hertzen
trage .

Gut ist dann das H . Scapulier ein Sild der Beschützung / 'aber noch des- » « « er . n.
ser mit deß H . Gebetts / als eines Schweröls - Vereinigung . Es mögen
gleichwohl andere das H . Gebett nennen einen Nagel der Jahel / mit dem wir
den höllischen Sisaram erlegen / oder eine Schlingen Davids / mit der wir dem
höllischen Goliath den Hochmuth stutzen / oder ein Schar derDaliläl / mitwrl -
cherwirdem höllischen Feind viel beffer / als sie dem SamsondieStärcke nrm -
men / ss sage ich doch allein / das H . Gebe « ist ein scharpffes Schwerdt / mit
welchem wir gar leichtlich alle sichtbar - und unsichtbare Feind überwinden

D fön -
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können / wann ts nur geeicht ist zu dem allmächtigen GOtk durch die Verdien ,
sien JEsu Christi seines ringebornen Sohns / und Fürbitt der Mutter GL) t -
tes . Wie das Gebe » den Feind schlage / beweise ich auß der H . Schrifft -
Benadad der König in Syrien belagerte Samariam / die Stadt wird hart
gedruckt / und mit eusserster Hungers - Noth geängstiget ; der Feind meynte / er
habe die Stadt schon in den Händen / dachte schon / wie er wolle den beläger «
ten König gefangen nehmen / dasVolck ins Elend jagen / die Stadt gantz
und gar verbergen : Seynd dann in dieser elenden Stadt entweder keine Sob
daten / oder seynd Soldaten darinnen / so müssen sie vielleicht keine Schwers¬
ter haben / mit denen sie konten drein schlagen ; hatten sie aber Schwerster /
warum brauchen sie dann selbige nicht / und streiten hertzhafftig ? Aber hinweg
mit den Soldaten / man bedarff sie nicht / fort mitdenSchwerdtern / sie seynd
»richt nöthig / an statt der Soldaten ist der eintzi'ge Elisäus / an statt der

4 . kcZ . - . Schwerster daseintzigeGebekt deßElisäi . Es bäthe dreftr denHErrn /
v. , 8 . und sprach / ich bitte dich / schlage drß Volck mit Blindheit / und

der HErr schlug sie / dass sie nicht sahen nach dess Elisäi Wort .
Elisäus führte das feindliche mit der Blindheit geschlagene Kriegöheer in die
Stadt / und übergab es in die Händ deß Königs Israel . Sie verwunderen
sich vielleicht hierüber / Andächtiger aber der H . Ambrosius verwundert sich
nicht / weilen er weiß / daß ein H . Gebett ein scharpffes Schwerst sey / welches

irr . 86 . auch viele Kriegsheer kan schlagen . Deßwegen spricht er :
das eintzige Gebett deß Elisäi hat das gantze

Kriegsheer verwundt - Trage also / andächtiger Bruder und Schwester / das
H . Scapulier / aber mit einem frommen Hertzen / so wirds dir ein Schildsiyn /
das dich beschützt ; vereinige darmit das H . Gebett / so wird dieses der ein
Schwerst seyn / wormit du deine Feind schlagen / und sprechen kanst mit jenem
Lnnoöio , Loc » mit dem H . Scapulier werd ich mich bedecken /
damit ich beschützt sey / mit dem H - Gebetts - Schwerdt »verd ich drcinschla -
gen / damit ich »neine sichtbar - und unsichtbare Feind glücklich überwinde .

Ein geringes seynd zwar die sieben Vatter unser und Ave Maria / die ihr /
andächtige Brüder und Schwestern / täglich bettet / doch wann ihr sie mit einer
rechten Andacht bettet / so werden sie euch an statt sieben Schwcrdkcr seyn / wel¬
che mit dem H . Scapulier euch gegen die sieben Haupksünd mächtig beschützen
werden / dann in dem ihr das Demüthige für den Weisen und Verständigen /
das ist / den Hoffärtigcn / verborgene / den Kleinen aber / das ist / den Demü¬
thige »»/ offenbarte Scapulier - tragen betrachtet / so erinneret ihr euch zugleich
der Christlichen Demuth / welche ein Schutz und Schinn gegen die Hoffart
ist . Gegen die Unkcuschheit beschützt euch die bey einem jeden der H . Scapu¬
lier - Bruderschafft einverleibten Glied erforderte / und einem jeden Stand
wohl zustehende Reinigkeit . Was nur nach Neid / Zom / Zanck / und Unei¬

nigkeit
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nigkcit schmeckt / das vertreibt der friedsam - einig - und freundlich zusammen
gefügte Leib derHochlöbl ^ Bruderschafft . Worinn Bruder und Schwestern
also ftllcn beschaffen seyn / wie die Glieder eines Leibs / die nicht gegen einander
neidignoch mißgünstig seynd / noch übereinander sich erzürnen / sondern hin¬
gegen / gleich wie solche Glieder eines Leibs ohne eintzige Eyfersucht den allge¬
meinen Einfluß deß Haupts geniessen / also werden auch alle geistliche Glieder /
die andächtige Brüder und Schwestern der allgemeinen von der H . Bruder -
schafft herfliesscnden Gütern theilhafftig ; wordurch der böse Geitz außgeschkos-
sen wird . Den üblen Geist der Trägheit versagt das üfftere reumüthige
beichten / und würdige communiciren / welches auffs wenigst alle Monath die
Gesätz der H . Scapulier - Bruderschafft fürschreiben / welche Gesätz doch die
Brüder und Schwestern so verbinden / daß denen Haltenden zwar der Lohn
versprochen / doch denen Nichthaltenden keine Sünd beyzumessen ist . End¬
lich gegen den Fraß und Füüerey beschützt die an jedem Mittwoch gewöniich -
doch unter keiner Sünd gebottene Enthaltung vom Fleisch .

Ist also das H . Scapulier
, / s » « , / -?-/ « « «/e L «/ « - ? Ein Schild der Beschützung / son¬
derlich mitdeßH -Gebetts als eines SäMerdts Vereinigung / wo kombt aber
her die Krafft dieser Würckung ? Es spricht vielleicht mancher : Soll dann das
Scapulier so gut / mächtig undkräfftig seyn ? das kanich nicht wohl glauben .
Es ist ja ein gering - schlecht - und anzusehen verächtliches Ding . Hats eine so
grosse Macht / Gewalt / und Krafft / so möchte ich gern wissen / woher es
dann komme ? Antwort - Ich gestehe gern / dasHScapulier ist / so zu reden / ein
gering » schlecht « und anzusehen verächtliches Ding ; man soll aber nicht die
Materi oder dieSach in sich / sondern vielmehr die Macht / den Gewalt / und
Herrlichkeit der Person / so das heilige Scapulier gegeben hat / betrachten .
Welche Person hats dann gegeben ? Keine andere / als die allerseeligste Jung¬
frau Maria / die wahre Mutter GOttes / und grosse Königin deß Himmels
und der Erden . Wer weiß nicht / ^ -»
daß die gegebene Sach in sich die Herrlichkeit der gebenden Person habe ? hat
nicht die mächtige Mutter GOttes Maria dem H . Scapulier / ihrer mütter¬
lichen Gab . eine Krafft mittheilen können ? gering - schlecht - und anzusehen ver¬
ächtlich waren die Schweiß » Tücher und Köller deß H . Pauli / und doch ist r - .
dadurch geschehen / daß von den Krancken dieKranckheiten abwichen / und die , r .
böse Geister außfuhren . Woher kam doch die Krafft dieser Würckung s
Was ist geringer als der Schatten ? und doch hat der Schatten deß H .
Petri dieKrancke ' gesund gemacht / wie zu lesen in erstgcmeldtcn Apostolischen
Geschichten . IstnichtdasWasser ein gemein / und schlechtes Element ? und - . , . »,
doch wird im H Tauff der Mensch von allen Sünden gereim' get / und in
Christo als eine neue Creatur wjrdergebohren und geheiliget» Man muß nicht
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die Sach in sich / sondern den allmächtigen GOtt in der MutterGottes / denHei-
ligrn / unv in den Sakramenten ansehen . Du begreiffest daß nicht / und doch
kans GOtt / wer will der Göttlichen Allmacht widerstehen ; also kombt dann

i>i «, v . ; o . dieKrafft dergleichen Würckung vonGOtt her ; Er ist ein Schild denen ,
v . ; . die ausfIhn vertrauen / spricht der weise Salomon . Was für eine

gewaltige / mächtig - und kräfftige Würckung hatte der Mantel Eliä ? GOtt
hat ihm befohlen / den Elisäum von denOchsen / vom Pflug / von allem Indi¬
schen hinweg zureiffcn / und auffdemCarmelo zu seinem ersten Gesellen in dem

, . kex . i9 . geistlichen Leben anzunehmen . Elias thuts ; aber wir ? Er wirffr seinen
V. 19 . ro . Mantel aussEllsäum / und er verliess alsobald die Och / en / nndliesse dem Eliä nach . Hernach solle Eliaö von GOtt in den Himmel

aufgenommen werden . Cö kombt EliaS mit dem Elisäo zum Jordan / da ist
aber kein Schiff / mit dem man kan hinüber kommen . Was thut Elias ? Er

4 . kcx . r . nimdtstinen Mantel / wickelt ihn zusammen / schlug ins Wasser ,
> . L . das theilte sich zu beyden Seyten / und sie giengen beyde auff dru ,

«kenem Grund hindurch . In dem nun Elias auff einem feurigen Wa¬
den . auffgenommen ward ; so begehrte Clisäus den zweyfachm Geist Elia .
Dieser last seinen Mantel vom Wagen fallen / und Elisäus bekombr zugleich
Yen begehrten zweyfachen Geist Eliä - So grosse Wunderwerks seynd mit
dem Mantel Eliä geschehen ? Wer hats aber gewürckt ? Elias f nein : sondern
GOtt hats gewürckt . Elisäus kombt wiederum zum Jordan / er nimbl den
Mantel / wickelt ihn zusammen / schlug insWaffer , und es theilte sich nicht -
Was ist das ? ists doch eben derselbige Mantel Eliä . Es thut Elisäus / was
er gesehen hatte / daß vorhin Elias thäte ; und doch theilte sich das Wasser
nicht . Er nimbt den Mantel wiederum / schlug ins Wasser / und sprach : Wo
ist auch nun der GOtt Ella 5 Hierauff theilte sich das Wasser zu beyden Sep¬
ien / und Elisäus gieng hindurch - Er fpmch nicht / wo ist mein Vatter Ellas ;
sondern wo ist der GOttEliä ' Weilen alle Krafft der Würckung in dem
Mantel von G -Ott herkam . In dem Mantel war Elias / GOkt in Elia ;
nicht aber Ellas / sondern GOtt hat alles gewürckt . Also geschehen viel
Wunderwerck / und seynd schon geschehen / und werden noch geschehen / durch
das H . Scapulier / man soll sich aber hierüber nicht verwundern / dannMaria
ist im Scapulier / und GOtr in Maria / von dem kombt alle Krafft der Wür¬
ckung her / GOtt würckt alles .

Seye dann getröst / mein frommer Bruder und Schwester der H . Sca¬
pulier - Bruderschafft / hast du schon viel Feind / fürchte dich dannoch nicht /
du hast ja den allmächtigen GOtt auff deiner Seyten , der ist stärcker als alle
deine Feind / der wird dir helffen sie überwinden ; so hast du auch das H . Sca¬
pulier / als ein mächtiges Schild der Beschützung / trage es nur mit einem
andächtigen Hrrtzen / vereinige darmit das scharpffe Schmidt deß H - Ge «
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betts . Sein Göttliche Kraffl und Allmacht wir d GOlt schon zeigen , ihn wird
Maria durch ihre Mütterliche Fürbitt bewegen / daß er dir beystehe , dich stär -
cke / und was dir nutz / heylsam / und nöthig ist / würcke . Das Scapulier
als ein Schild der Beschützung mit deß H - Gebetts als eines Schwerdts
Vereinigung / wird dir gnug nutzem wann schon dem König Saul sein Schild
nichts genutzt hat . Es hatte dieser sein Leben verlohren / und war kein wunder /
dann er war beraubt seines Schilds / wormit er sich hätte können beschützen /
und bey dem Leben erhalten - Über diesen seines Schilds beraubten Saul
seufftzet und weinet der gute David / sprechend : Der Scheid der Starken s - i .
rst abgeworffen / der Schild Saul / als wann er nicht mit Oehl
wäre gesalbt worden . Schauen sie / Andächtige / da liegt der zuvor so mäch¬
tige / starck - und vesteSchild / er ist ihm nichts mehr nutz / er ist abgeworffen -
Er hat den Saul nicht beschützen / beschirmen / und beym Leben erhalten kön-
nen - Saul ist todt ; wie ist das geschehen ? wars dann nicht mehr der selbi¬
ge Schild / welcher mit dem Och ! gesalbt war ? freylich / warum hat er dann
dem Saul nichts mehr genutzt 5 es muß hier etwas anders verborgen seyn .
Wollen sie wissen / was die Ursach sey / so will ichs sagen . Das Blut hat
angerührt das Oehl ; vom Blut der Erschlagenen / meldel die H . Schrifft :
Also hak die Ungerechtigkeit deß Bluts außgelejcht das -Oehl der Heiligkeit -

Ein so grosses Unglück von uns abzuhalten / andächtige Brüder und
Schwestern derHochlöbl . Scapulier - Bruderschafft , lasset uns fleissig zu dem
höchsten G Ottruffcn / demüthrg betten / und bittlich sagen : Du / o grosser GOtt /
hast uns auff diese Welt / wie auff einen Kampff - Platz geschickt / drin liebster
Sohn und unser Heyland ChristusJEsusist unfcr6ener3liMmus , unterdes¬
sen Creutz - Fähnlein wir streiten als geistliche Soldaten / nun hat uns deine
außerwählte Tochter / und liebste Mutter deines eingebohrnen Sohns Maria
die allerseeligste Jungfrau mit dem H . Scapulier versehen / welches uns seyn
soll ein Schild der Beschützung ; lasse also nicht zu / daß uns dieses gegen un¬
sere Feind nicht mehr nutze / und schütze / als wie etwann ein anderer gemeiner
Schild / sondern weilen dieser H - Scapulier - Schild mit dem Oehl der theu¬
ren Verdiensten Christi JEsu unsers eintzigen ErtöftrS / der mütterlichen Für¬
bitt Maria / und deiner vätterlichm Barmherzigkeit gesalbt ist / so zeige deine
Göttliche Krafft / lasse deine Allmacht würcken / und verleyhe uns deine so hoch
nöthige Gnad / damit wir unter deinem himmlischen Schirm , Marianischen
Schutz - Schild deß H . Scapuliers / und Beystand der Englischen Heerschaa -

ren gegen unsere sichtbar « und unsichtbare Feind hertzhafftig streiten /
selbige glücklich überwinden , und im Himmel glorwür -

dig grcrönt werden , Amen -
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